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2 Kuda Redaktion, 


5 15. Dibr. Se. Majeſtät der König ertheilte im 
Beiſein des Geheimrathes v. Savigny, den hier zu den bevorſte⸗ 
benden Konferenzen verſammelten Bevollmächtigten Audienz und waren 

Dabei vertreten; Darmſtadt durch den Geſandten Hoffmann; Wei⸗ 

mar durch den Miniſter Dr. von Watzdorff; Oldenburg durch den 

8 Minister v. Roeſſing; Schwerin durch Miniſter v. Oertzen; Stre⸗ 

E litz durch Miniſter v. Bülow; Braunſchweig durch den Minifter v. 

Campe, Meiningen durch den Minifter v. Kroſigk; Altenburg durch 

den Miniſter v. Larſſch; Gotha durch den Minifter Baron v. See⸗ 

bach Anhalt durch Dr. Sintenis; Waldeck durch Geb. Regierungs⸗ 
rath Klapp; Sondershauſen durch Miniſter v. Kayſer; Rudolſtadt 

d Miniſter v. Bertrab; Lippe-Detmold durch Miniſter von 
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Obelmb; Reuß ältere Linie durch Dr. Herrmann; Reuß j. L. durch 
> Minifter v. Harbou; Schaumburg-Lippe durch Miniſter v. Lauer⸗ 
. Hamburg durch Senator Kirchenpaur; Lübeck durch 
Senator Dr. Curtius und Bremen durch Senator Gildemeiſter. 
Sinallich Bevollmächtigte wurden mit dem Geheimrath v. Sa- 
verlgny zur Tafel befohlen, zu der außerdem der Kronprinz und die 
ö Kronprinzeſſin, die Präſidenten beider Häuſer des Landtages, Graf 
Eberhard zu Stolberg Wernigerode und von Forckenbeck, geladen 
waren. & 

— 16. Dezember. Se. Maj. der König nahm heute Vor⸗ 
mittag Vorträge entgegen und ertheilte Audienz. Die Familientafel 
fand im Palais des Prinzen Karl ſtatt. 

— J. Maj. die Königin wohnte heute Vormittag dem Got- 
tesdienſte in der Matthäl⸗Kirche bei. 

— J. Kol. H. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
machten heute Mittag eine Schlittenfahrt durch den Thiergarten 

nach Charlottenburg. 

e J. Maj. die Königin⸗Wittwe kam heute Vormittag von 
Charlottenburg nach Berlin, wobnte dem Gottesdienfte im Dome 
bel, ſtattete einige Beſuche ab und kehrte darauf nach Charlotten- 
burg zurück. — Geſtern empfing die hohe Fran den Herzog von 
Ratibor und den Herzog von Ujeſt. 

— Baron Werther, der dieſſeltige Geſandte am öſterreichſchen 
Hofe, hat am 10. d. M. ſeit ſeiner neuerlichen Rückkehr nach 
Wien die erſte beſondere Audienz bei dem Kalſer gehabt und iſt, 
wie man hört, ſehr gnädig empfangen worden. Der Regierungs- 
kreſſen ſehr nahe ſtehende Wiener Korreſpondent der „K. Z.“ knüpft 
an diez Mittheilung dieſer Thatſache die Bemerkung, daß die neueſie 
gemäßigte und in gewiſſem Grade auch entgegenkommende Haltung 
des Grafen Bismarck gegen Oeſterreich in dortigen Kreiſen die 

vollſte Anerkennung finde; man verfihere, der preußiſche Mi- 
‚milter könne gewiß ſein, Gefüblen der Mäß 


ſchaftlichen Verhältniſſes mit 5 
— Die in Wien eingelaufenen neueſten Nachrichten in Be⸗ 
treff des Standes der Dinge auf der Inſel Kandia lauten nach 
der „A. A. 3.“ ſehr bedenklich. Denn es geht daraus hervor, 
daß zwar der Widerſtand der Kandioten gebrochen iſt, an ihre 
Stelle aber die Vorkämpfer der europälſchen Revolution getreten 
find. Von einem Tage zum andern können aus dieſer Sachlage 
furchtbare Gefahren entſtehen. Den türkiſchen Truppen auf der 
Inſel ſtehen im Augenblicke bereits mehr, als 3000 Gartbaldiner 
gegenüber und unausgeſetzt treffen nene Zuzüge ein; die türkiſche 
Blokade vermag dem nicht zu ſteuern, denn die Schiffe fahren un- 

k. 
25 N Königliche Staatsregierung legt auf die 
bevorſtehenden Berathungen der Bevollmächtigten der deutſchen 
Bundesſtaaten das größte Gewicht. Nichts kann unzutreffender 
fein, als die in einzelnen Blättern auftauchende Behauptung, daß 
es ſich um eine bloße Formalität handele. Die Regierung hofft 
auf den freiſten Meinungsaustauſch, fie betrachtet ihren Entwurf 
nur als die Baſis der Verhandlungen und es wird ihr erwünſcht 
ſein, wenn eine allſeitig gründliche Erörterung Modifikationen her- 
vorsuft, durch welche Sympathieen noch enger an die Bundes- 
nüpft werden. 

. am 10. Dezember c. ſtattgehabten Ziehung der 
zweiten Klaſſe der 148. hannoverſchen Lotterie fielen: 1000 Thlr. 
auf Nr. 9,577, 500 Thlr. auf 12,144, 400 Thlr. auf 3,963, 
200 Thlr. auf 10,221, 11,323, 100 Thlr. auf 3,015, 5505, 
10,940, 11,920, 13,074, 0 Sr hr 54, 1,253, 4,018, 4,030, 
4,647, 5,351, 9,866, 11,093, 12,447. a 

L Ale Farbe der Paßkarten für 1867 iſt hellblau gewählt 
2 . Das neueſte „Juſtiz⸗ Miniſterialblatt“ enthält u. A. ein 
Erkenntniß des Ober -Tribunals vom 17. Oktober d. J.: Das 
Strafverbot gegen das zu hohe Aufſtauen des Waſſers bei Vi 
Mühlen trifft nicht nur den Eigenthumsbeſizer, ſondern auch den 

Mühle. 
Bene — bis jetzt beſtimmt iſt, findet die letzte Sitzung 
der Abgeordneten für dieſes Jahr am nächſten Freitag, N 15 
erſte im nächſten Jahre am 3. Januar ſtatt. Der Bus. bei 
der Abgeordneten beabſichtigt, den 22. d. Mts. in ihre Heimath 
zurückzukehren, um daſelbſt das Weihnachte⸗ und Neujahrsfeſt zu 
fetern. 


2 


n gleichen 
A 5 


— Das Militär-Dekonomie-Departement macht im „Militär- 
Geublatt⸗ 8 — aufmerkſam, daß Militär-Perjonen, welche zu 
äßigten Preiſen fahren, von der Beförderung in den 
- und Schnellzügen ausgeſchloſſen ſind und dieſe Züge da- 
er Regel von Milttär-Perfonen nicht benutzt werden dür- 
ſofern in Kriegszeiten die Benutzung von Courier- und 
lügen zur Beförderung von Militärperſonen durchaus noth- 

iſt, müſſen die vollen tarifmäßigen Koften bezahlt werden. 
— Aus Tilſit wird gemeldet, daß ſich die dortigen Liberalen 
onſervativen auf die Wahl des Dr. Strousberg in Berlin 
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gung auch Ger ch 
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reußen in aller Aufrichtigkeit wünſcht. 


1 
Satz 


> 


54, 


Montag 2 


1 


Abendblatt. 


für den norddeutſchen 
Fortſchrittspartei 18 a [ 


geſtellt, der aber jetzt ſelne Kandidatur zurückgezogen hat. 


— Auch die Aelteſten dex Berliner Kaufmannſchaft haben ſich 
bereits in einer an den Juſſzminiſter gerichteten. Vorſtellung für 
Abänderungen in der beſtehenden Konkurs⸗Ordnung ausgeſprochen 
und dabei folgende Wünſche vorgetragen: Erſtens, daß das Akkord 


verfahren mit Schranken umgeben werden möge, durch welche leicht 
ſinnigen Gemeinſchuldnern En uk auf Akkord benommen würde. 
Zweitens, daß das Vorzugsrecht, welches die gegenwärtige Konkurs- 
Ordnung dem Fiskus und den Kommunen gewährt, aufgehoben 
werde, da größere Gemeinſchaften einen Verlust leichter ertragen 
Könnten, als eln einzelner Gläubiger. Drittens, daß den Konkurs- 
gerichten die Verpflichtung auferlegt werde, die Reviſſon der Bücher 
des Gemeinſchuldners durch vereidigte Bücher⸗Reviſoren vornehmen 
zu laſſen, well durch den Bericht des Maſſenverwalters über die 
Natur und den Charakter des Konkurſes das Intereſſe der Gläu⸗ 
biger nicht hinreichend gewahrt ſel. 

— Eine intereſſante Nachricht bringt die „Overland Chine 
Mail“, ein in China erſcheinendes engliſches Blatt; man hat in 
den polyneiſchen Gewäſſern, auf den Inſeln des Sulu-Archipels, 
zwiſchen Borneo und den Philippinen, Verlangen nach preußijcher 
Souzeränktät. Jenes Blatt berichtet nämlich, der preußiſche Ka⸗ 
pitän Nölke ſel mit ſelnem Dreimaſter „Vampyr“ kürzlich von dem 
Sulu-Archtpel eingetroffen und habe aus der Hand des Sultans 
von Sulu ein umfangreiches, in Seide gehülltes Dokument em⸗ 
pfangen, welches für den König von Preußen beſtimmt iſt und 
dem Vernehmen nach ihm die Schutzherrſchaft über fein Reich an⸗ 
trägt. Das Schriftſtüuͤck wird jeßt ſchon auf dem Wege nach Ber- 
lin ſein. 1 
— Die Kaiſerin von Frankreich reiſt, nach der „Patrie“ und 
der „France“, erſt am 26. nach Rom, würde alſo nicht das Weih⸗ 
nachtsfeſt dort feiern. 2 

— Die Zahl der Füſtlier⸗Regimenter wird von 9 (incl. der 
Garde) auf 12 vermehrk, ohne jedoch in dem jetzigen Veſtande 
der Geſammt-Infanterſe überhaupt Veränderungen hervorzurufen. 
Es ſollen nämlich von den 16 neuen Regimentern drei mit ver- 
kürzten Zündnadelgewehren und Hau-Bajonnetten ausgerüſtet werden. 

Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet Mittwoch 
den 19., Vormittags 11 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
die Dotationen; die Regelung der Grundſteuer und Uebernahme 
der Veranlagungskoſten; das Geſetz über die Straßenflugtlinien ; 
die Suspendirung der Wuchergeſeze und die Ermäßigung des 

tokoſten-Zuſchlages. 


a i 


neten-Verſammlung vom 11. Dezember berieth und verwarf einen 
Antrag des Stadtverordneten Dr. Hagen, den Magiftrat aufzufor⸗ 
dern, einen öffentlichen Aufruf zur Bewerbung um das Amt eines 
erſten Bürgermeiſters der Stadt zu erlaſſen. Es mußte von vorn 
herein einen ſeltſamen Eindruck machen, daß nun, nachdem bei ſo 
verfchiedenen der herrſchenden Partei angenehmen Perſönlichkeiten 
umgefragt worden, zu dem Mittel des Konkurs⸗-Ausſchreibens ge⸗ 
griffen werden ſollte, das man ja ſchon vor zwei Jahren hätte in 
Anwendung bringen können. 

Hannover, 14. Dezember. An vielen Orten taucht in 
der Bevölkerung, namentlich unter den Militärpflichtigen die Mei- 
nung auf, König Georg bilde in England eine hannoverſche Le- 
gion, um ſie demnächſt zur Wledereroberung ſeines Thrones zu 
verwenden. Dieſer Wahn hat mancher Orten Einzelne veranlaßt, 
dem Dienſte ſich zu entziehen; in einzelnen Bezirken ſcheint die 
Zahl der Bethörten ſogar nicht unerheblich zu ſein. Uebrigens 
ſcheint auch jene Meinung abſichtlich verbreitet und benutzt zu 
werden, um die jungen Leute, Gott mag wiſſen, zu welchen Zwecken, 
über das Meer zu führen. Es iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, daß 
eine ſchändliche Scelenverkäuferei getrieben wird, denn hat man die 
Menſchen erſt drüben, fo giebt die Unmöglichkeit der Heimkehr, die 
Furcht vor den Strafen der Deſertion, ſie in die Hand der Ver⸗ 
führer. Aus Uelzen z. B. ſchreibt man uns, daß von dort und 
aus der Uugegend Viele weggegangen, jetzt aber zwei derſelben 
zurückgekehrt ſelen, welche dem Vernehmen nach durch ihre Ausſagen 
ein durch Agitationen ſich auszeichnendes Mitglied des Bürgervor- 
ſteher-Kolleglums, einen Zimmermeiſter nebſt etlichen anderen Per- 
ſonen ſtark blosgeſtellt haben ſollen. Es iſt wenigſtens gegen 
dieſelben eine Unterſuchung eröffnet und ſind ſie bereits auf den 
Befehl des Königlichen General- Gouvernements durch zwei von 
bier entſandte Polizeibeamte verhaftet und mitgenommen worden. 

ainz, 14. Dezember. Geſtern wurde ein der hieſigen 
Garniſon angehöriger (ehemals kurheſſiſcher) Soldat gebunden auf 
einer ländlichen Fuhre und in Begleitung von drei Hechtsheimer 
Bauern hier eingebracht und der Hauptwache überliefert. Er hatte 
früher bei dem Pfarrer von Hechtsheim im Quartier gelegen, und 
war von demſelben jo freundlich behandelt worden, daß er dem- 
ſelben geſtern einen Beſuch abſtattete und ihn um Geld anſprach, 
was der Pfarrer indeſſen verweigerte. Hierüber aufgebracht, zog 
er ſein Seitengewehr und brachte damit dem Pfarrer mehrere Hiebe 
über den Kopf bel, von denen einer ſehr gefährlich ſein ſoll. Durch 
den dabei entſtehenden Lärm herbelgerufen, kamen einige Nachbarn 
zu Hülfe, entwaffneten und brachten ihn hierher. Daß ſein Ver⸗ 
brechen nach der ganzen Strenge militäriſcher Geſetze geahndet wer⸗ 
den wird, bedarf keiner Erwähnung. 

resden, 15. Dezember, Nachmittags. Der Staats-Mi- 
niſter v. Frieſen wird bei den Verhandlungen über den Verfaſſungs⸗ 
entwurf des norddeutſchen Bundes für einige Tage durch den Ge- 
ſandten v. Koenneriz vertreten werden. — Die von Sachſen an 
Preußen zu zahlende Kriegsentſchädigung von 10 Millionen Ipa- 
lern iſt bereits vollſtändig abgetragen. 


den 17. Dezember. 


Reichstag vereinigt haben. Die äußerſte 
rn v Hoverbeck als Kandidaten auf- 


„„ ledem Tage ſtelgende Defizit erreicht jetzt ſchon die Höhe von 300 
% Pr., 14. Dezember. Die Stadtverord- |- 


tianiſchen Provinzen einbegriffen find, höchſtens 
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Stuttgart, 13. Dezember. Die Volkspartei in Würtem⸗ 
berg hat eine Volksverſammlung in Aalen gehalten, welche ſich ge⸗ 
gen den Anſchluß Süddeutſchlands an den norddeutſchen Bund aus- 
ſprach, jedoch eine politiſche Verbindung mit Norddeutſchland und 
Deutſchöſterreich auf föderativer und demokratiſcher Grundlage für 
wünſchenswerth erklärte. 

Ausland. 


Wien, 14. Dezember. Die „Abendpoſt“ bringt heute dle 
erfreuliche Nachricht, daß Mar ſchall Bazalne und Caſtelnau ſich er⸗ 
bötig erklärt, die öſterreichiſchen Freiwilligen in Mexiko zu allererſt 
ſich einſchiffen zu laſſen: Gott gebe, daß dieſe beruhigende Meldung 
ſich beſtätigt! Die ſonſtigen Berichte von dort lauten mehr als troft- 
los. Hier eingetroffene Privatſchreilben ſind voll der größten Beſorgniſſe 
für unſere Legionäre, da ſogar die liebenswürdigen Mexikaner in der 
Hauptſtadt ſelbſt das Luſtſchloß des Kaiſers bei der Reſidenz ſofort 
plünderten, als es poſitiv bekannt wurde, daß der Monarch aus 


Orizaba nicht mehr zurückkehren werde! die Juariſten dringen — 


nach dieſen nämlichen Berichten — jo coneentriſch gegen Vera⸗ 
Cruz vor, daß ſelbſt Bazaine's Einſchiffung zweifelbaft iſt. In 
Vera-Cruz ſelbſt legte Caſtelnau auf 42 Kiſten mit Privateigen- 
thum des Katſers Max Beſchlag und zwang am 8. den Kapitän 
des „Dandolo“ mit Gewalt, ſeine Feuer zu löſchen, als er Maxi- 
millan an Bord nehmen und nach St. Thomas hinüberretten 
wollte. Dies die neueſten Privatnachrichten aus dem für uns ſo 
unſeligen Lande. 

Wien, 14. Dezember. Der Kalſer hat geſtern eine De⸗ 
putation der Stadt Ofen empfangen, welche unter Führung des 
Bürgermeiſters Paulovich an ihn die Bitte richtete, er möge mit 
der Kalſerlichen Familie einen Theil des Winters den Aufenthalt 
in der Hauptſtadt Ungarns nehmen. Die Deputation wurde vom 
Kaijer freundlich empfangen und ihr die Verſicherung gegeben, daß 
derſelbe die Bitte der Stadt Ofen nach Thunlichkelt berückſichtigen 
werde. 

London, 14. Dezember. Aus Hanley in North Stafford⸗ 
ſhire kommt die telegraphiſche Nachricht, daß dort geſtern Nachmit⸗ 
tag in der Kohlengrube Talke eine Exploſton ſtattgefunden hat, 
durch welche gegen 100 Menſchen verunglückt ſind. 

lorenz, 8. Dezember. (N. A. 3.) Die Finanzfrage iſt 
Gegenſtand der Beſchäftigung von allen Perſonen, die ſich nicht 
mit gefährlichen Illuſtonen tragen, und die Thronrede wird ver⸗ 
ſuchen, die gerechten Befürchtungen zu mäßigen, die dahin geben, 
daß es noch lange dauern wird, ehe das Gleichgewicht in dem 
Budget bergeſtellt iſt. Allerdings ſieht es ſchlimm aus. Das mit 
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Millionen. Man ſchäßt die Ausgaben, die 
der öffentlichen Schuld geſchehen müſſen, 
rend die Geſammtſumme der Einnahmen, 


lediglich für die Zinſen 
auf 420 Millionen, wäh⸗ 
wobei die aus den vene⸗ 
813 Milltonen 
betragen, wenn man ſich bei Abſchätzung der neuen Steuern, die 
mit 100 Millionen ausgeworfen find, nicht verrechnet hat. Hler⸗ 
nach würden alſo für alle Verwaltungszweige des Staates, Armee 
und Marine nicht ausgeſchloſſen, nur etwa 350 Millionen übrig 
bleiben. 

Die Koſten des letzten Krieges betragen 500 Millionen; 
bierzu tritt die päpſtliche Schuld, ſodann die 87 Millionen, die an 
Oeſterreich zu zahlen ſind und endlich die Zinſen des Monte-Lom- 
bardo -Venito, was zuſammen mehr als eine Milliarde für das 
Ausgabe⸗Budget ergiebt. Wir brauchen eine Mehreinnahme von 
— 250 Millionen jährlich, um das Gleichgewicht herzu⸗ 

ellen. 

Aus Mailand, 9. Dezember, wird der „Trieſter Zeitung“ 
geſchrieben: „Der hieſige preußiſche Geueral-Konſul Rudolph 
Schramm iſt, wie er ſagt, auf ſein Anſuchen ſeiner Stelle ent- 
hoben worden.“ 

Rom, 10. Dezember. Es iſt nun bekannt geworden, was 
die Drucker im Vatikan zu thun hatten: Die päpſtliche Regierung 
hat jo eben einen Band an die hieſige Diplomatie verthellt, worin 
Dokumente, die ſich auf die unglücklichen Verhältniſſe der Fatholi- 
ſchen Kirche in Polen beziehen, zuſammengeſtellt ſind. Es war 
allerdings auch davon die Rede, daß vielerlei Korreſpondenzen Na- 
poleon's III., welche deſſen Widerſprüche in Betreff ſeiner roͤmiſchen 
Politik in das grellſte Licht ſetzn, gedruckt in die Welt geſchickt 
werden ſollten; doch iſt dies, jo ſagt man, auf einen drohenden 
Wink von Paris aus zur Zeit unterblieben. 

Newyork, 1. Dezember. Der Finanzbericht des Miniſters 
M'Culloch zeigt für das Ende Dezember 1865 ſchließende Jahr 55 
ein Deſizit im Schatze von 619 Millionen Dollars; 6 Monate 


— 


ſpäter überſtieg die Einnahme die Ausgaben um 39 Mill. Doll., 1 
und während der letzten 12 Monate wurde die Staatsſchuld um * 
200 Mill. Doll. reduzirt. 5 
— — —Uĩ—F— ͤ —-— — 45 
Pommern. N 


Stettin, 17. Dezember. Im Laufe des gestrigen Tages eh 
find die Dampfer „Emilie“ und „Stolp“ hier angekommen, abge⸗ | 
gangen iſt der Dampfer „Rotterdam.“ Bel der feit geftern Abend \ 
in Folge veränderter Windrichtung eingetretenen milderen Tempe-. 0 
ratur wird es den noch auf der Fahrt befindlichen größeren Dampf- 1 
ſchiffen wohl möglich werden, die Hinderniſſe des Eiſes zu beſeitigen. N 
— Nach einer Bekanntmachung des Königlichen Stadtgericht: 
zu Berlin iſt die Famile des früheren biefigen Lehrers Heiden- 
reich theils überführt, theils dringend verdächtig, eine große Zahl! 
von Ladendiebſtählen ausgeführt zu haben. In den meiſten Fallen 
ſind die Diebſtähle derart verübt worden, daß ſich die 3 Schweſtern 
Heidenreich im Alter von 24, 16 und 12 Jahren, elegant gekleidet, 
zuſammen in einen Laden begeben, die älteren beiden Schweſtern 
das Geſchäftsperſonal durch das Begehren verschiedener Artikel in sche 


. 


Anſpruch genommen haben, und daß während dieſer 
Schweſter ſich von dem Ladentlſche, aus den Fächer 
en irgend etwas angeeignet hat. Es find in der Heidenrel 
ſchen Wohnung viele, zum Theil werthvolle und muthmaßlich 
oder in Berlin geſtohlene Sachen vorgefunden und mit Beſchlag 
belegt worden, bezüglich deren es aber bisher nicht gelungen iſt, 
die Elgenthümer zu ermitteln, weshalb das Stadtgericht die unbe⸗ 
kannten Eigenthümer oder wer ſonſt über dieſelben irgend eine 
Auskunft zu ertheilen im Stande iſt, auffordert, entweder zu den 
Unterſuchungsakten eine ſchriftliche Anzeige zu machen oder ſich zur 
koſtenfreien Vernehmung am 22. d. M., Vormittags 10 Uhr, bei 
dem Stadtrichter Löwenſteln in Berlin zu melden. e 
E IJn der vorgeſtrigen Verſammlung von Grundbeſitzern im 
Feſtungs⸗Rayon erſtattete Hr. Zimmermeiſter Leo Wolff Bericht 
Namens der nach Berlin entſandten Deputation, welche daſelbſt 
geeignete Schritte zur Erreichung einer Feſtungs erweiterung thun 
und zugleich Sr. Maj. dem Könige eine dahin zielende Petition 
überreichen ſollte. Dem Berichte zufolge hat die Deputation bei 
Sr. Majeſtät ſelbſt die erbetene Audienz nicht, dagegen nach Ab- 
gabe der Petitlon nach einigen Tagen den Beſcheid erhalten, eine 
Beantwortung derſelben könne erſt erfolgen, nachdem der Krlegs⸗ 
miniſter einen Vortrag darüber gehalten. Soviel ging übrigens 
aus übereinſtimmenden Mittheilungen von maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten hervor, daß Sr. Maj. dem Könige ein Plan zur Beſtätigung 
vorliegt, wonach nicht die Feſtung geſchleift, wohl aber nach 
zwei Seiten erweitert werden ſoll; und zwar vor dem Par- 
nitztbore auf dem von der Elſenbahn angekauften Terrain und durch 
Aufgabe der belden Forts „Wilhelm“ und „Leopold“, wonach die 
Feſtungsenceinte nach dieſer Seite hin dem entſprechend über einen 
Flächenraum von 300 Morgen wetter hinausgerückt werden würde. 
Nach einer eingehenden Debatte über dieſen Vortrag, der noch von 
den beiden anderen Deputatlons-Mitgliedern, den Herren R. Krohn 
und Sell, durch Mittheilung einiger Detalls vervollſtändigt wurde, 
beſchloß die Verſammlung auf den Antrag des Herrn Leo Wolff, 
an den Magiſtrat und die Stadtverordneten mit einem Antrage 
heranzutreten, ſich den Beſtrebungen, eine Feſtungserwelterung 
in möglichſt ausgedebntem Maße zu erzielen, anſchließen und er⸗ 
wirken zu wollen, daß man ſich dabel einer Erweiterung nach der 
Wieſenſeite hin enthalte. t 
— Morgen Dienſtag, den 18. Dezember, findet im hleſigen 
Stadttheater das zweite Gaſtſplel des Königl. Hof-Opernſängers 
Theodor Formes Statt: „Die Hugenotten“, Große Oper in 
5 Akten von Meyerbeer. unn 
+ Anclam, 14. Dezember. In der heutigen Stadiver- 
ordneten⸗Sitzung wurden an Stelle der ausſcheidenden Stadträthe 
Arndt, Rohberg, Böhmer, die Herren H. Wendorff, H. Lauer und 
F. A. Böhmer zu Stadträthen gewählt. f 
Köslin, 15. Dezember. In der am Montag den 17. d. 
M. ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung wird die Feler des 600 
jährigen Jublläums der Stadt Köslin zur Berathung kommen. 
Stralſund, 15. Dezember. An den beider Tagen des 12. 
und 13. Dezember wurde vor dem hieſigen Schwurgericht eine An.) 
klage gegen den Kaufmann Johann Chriſtoph Bamberg und deſ⸗ 
ſen Lehrling Ferdinand Carl Johann Rohde von hier wegen Wech- 
ſelfälſchung, wiſſentlichen Meine ids und Betrugs verhandeſt. Das 
Verdikt der Geſchworenen lautete dahin: daß Bamberg 10 ver- 
ſchiedene Wechſel zwar nicht ſelbſt gefälſcht, aber doch von dieſen 
falſchen Wechſeln, wiſſend, daß fie falſch waren, in der Abſicht Ge⸗ 
brauch gemacht hat, ſich Gewinn zu verſchaffen, was geſetzlich einer 
Fälſchung gleich geachtet wird. Den Angeklagten Rohde erachteten 
ſie nur des Betrugs, und zwar nach dem Antrage des Vertheidi⸗ 
gers, unter Annahme mildernder Umſtände ſchuldig, ſprachen ihn 
aber von der Wechſelfälſchung und dem Meineide frei. — Der 
Gerichtshof verurtheilte Bamberg zu 9 Jabren Zuchthaus und 1000 
Thlr. Geldbuße oder noch 1 Jahr Zuchthaus, den Angeklagten 
Mohde zu 14 Tagen Gefängniß. 


Stadt: Theater, 

Der Königl. preuß. Hofopernſänger Herr Theodor Formes 
eröffnete vorgeſtern feine Gaſtſplele auf unſerer Bühne mit der Rolle 
des Juden Eleaſar in der großen Oper „Die Jüdin“ von Seribe 
und Halevy. Sowohl Dichter als Komponift haben dieſe an 
ſpannenden und tiefergreifenden Momenten reiche Oper dramatiſch 
trefflich ausgeſtattet und fordern faſt in jeder Rolle von dem Dar⸗ 
ſtellenden feſtes und klares Zeichnen des Charakters, kunſtvolles, 
mit ſich fortreißendes Spiel und ergreifenden Geſang, vor allem 
aber in der Rolle des Juden. Wir müſſen geſtehen, daß der ge- 
ehrte Gaſt dieſen Forderungen vollſtändig genügte. Seine Dar- 
ſtellung, ſeine Charakterzeichnung in Spiel und Geſang war elne 
wahrhaft künſtleriſche, und darum des Eindruckes ſicher. Seine 
Stimme jedoch war in dem erſten Akt nicht ganz klar und frei. 
In den höheren Tönen namentlich ſchien die Stimme bisweilen 
über ihr natürliches Maß angeſpannt, und ließ dann ſowohl Rein- 
heit der Intonation, als auch Schönheit des Klanges vermiſſen. 
Doch ſchon die Gebetsarie im Anfang des erſten Aktes mit den 
zart und faſt zitternd verhalleuden Schlußtönen zeigte uns, daß 
auch die Stimme des Sängers ſich zu reinerer, vollerer Klar 
heit entwickelte. Und in den letzten Akten mußte vor der Gewalt 
der Darſtellung jeder leiſe Tadel verſtummen. Frl. Conradi als 
Jüdin eiferte in ihrer großartigen Rolle dem geehrten Gaſte in 
Spiel und Geſang mit Erfolg nach, und wenn gleich die tieferen 
Töne bisweilen wie aus einem andern Stimmregifter zu ſtaͤmmen 
ſchienen, und darum unangenehm berührten, ſo wurde der Hörer 
doch bald auch über dieſen Eindruck hinweggehoben durch die ſeelen— 
volle Auffaſſung und Darſtellung der ganzen Rolle. Frl. Kou- 
delka als Prinzeſſin Eudoxla und Herr Vary als Leopold fan- 
gen und ſplelten wie gewöhnlich recht brav. Weniger gelang es 
Herrn Faßbender in der Rolle des Cardinals, ungeachtet des 
nicht zu verkennenden Fleißes, den er auf ſeine Rolle verwandt 
batte, ſeiner Aufgabe ganz zu genügen. Sein Geſang ſchwebte 
oft nicht unbedeutend theils über, theils unter der reinen Tonlage. 
Da ſeine Stimme jedoch an ſich klangvoll iſt, ſo wird ſich dleſer 
Fehler bei ausdauerndem Fleiße wohl vermeiden laſſen. Herr 
Krieg als Oberſchultheiß ſtörte wenigſtens nicht. Der Chor kam im 
letzten Akte, wo er ohne Begleitung zu ſingen hatte, faſt ganz aus 
dem Geleije, und vernichtete dadurch den Eindruck, welchen ſeine 
ſonſt anerkennungswerthen Lelſtungen gemacht hatten. Das Ballet, 
ſo kunſtvoll es auch ausgeführt ſein mochte, wäre im Intereſſe des 
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viele unſerer Mitbürger ſich den ſchönen Kunſtg 
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der Hauſirer Marcus Löb Frei, bat laut Anzeige dieſer Tage in 
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= =. = „Vermtſchtes.. 3: 
Wien. Einer der berücht gien Gauner Deutſchlänide, veſſen 
Name faſt ſämmtlichen deutſchen Pos gelbehörden wohlbekannt iſt, 


Straubing ein tragiſches Ende gefunden. Nachdem M. L. Frei 
ſchon im Alter von 22 Jahren in Memel 5 Jahre Zuchthaus 
überſtanden hatte, tauchte er in Berlin auf, wurde aber bald eines 
Einbruches in das Königliche Schloß in Potsdam wegen zu 10 
Jahren Zuchthaus verurthellt, welche er auch verbüßte. Nachdem 
er frelgelaſſen, brach er in Gemeluſchaft mehrerer Geſinnungsge⸗ 
noſſen in das Schloß Boitzenburg ein, ſich det gegen 70,000 Thlr. 
enthaltenden Herrſchaftskaſſe bemächtſgend. Er wurde aber dabei 
erkannt und ſteckbrieflich verfolgt aun beginnen ſeine Wanderungen 
durch das deutſche Land; in Prag zu 3 Jahren Kerkers verur⸗ 
theilt, entkam er im zweiten Monat feiner Gefangenſchaft; in Linz 
angehalten, entſprang er, nachdem er ſich die Ketten abgeſtreift und 
ſeinen Begleitern an den Kopf geworfen hatte. In Wien zu 7 
Jahren ſchweren Kerkers verurthellt, ſaß er feine Strafe ab, rächte 


ſich aber nach Ablauf dleſer Zeit durch zahlreiche Einbruchs dlebſtähle 


und verſchwand blerauf, um in Fraaffurt bei Bethmann durch einen 
Einbruch ſich 22,000 Thlr. zuzuelgnen. In Berlin abermals zu 
20 Jahren Zuchthaus verurthellt, eniſprang ee dem Schutzmann 
beim Ausſteigen aus dem Zellenwagen. Keine Hauptſtadt wurde 
von ihm verſchont; er war das anerkannte Haupt aller Einbrecher. 
Am 5. d. M. wurde er in Straubing durch einen Polizeiagenten 
erkannt und verhaftet, und die Wefährlichkeit des Gauners berüd- 
ſichtigend, ließ er demſelben eine doppelte Kette anlegen und ſtellte 
vor Thür und Fenſter Schildwachen; man unterließ aber die Durch⸗ 
ſuchung des Gefangenen, da es ſchan halb 12 Uhr Nachts war. 
Als der Gefangenwärter des andern Tages früh 7 Uhr aus der 
Zelle des Gauners eine Exploſton vernahm, eilte man dorthin und 
fand hier den Leichnam des Marcus Löb Frei mit fürchterlich zer⸗ 
ſchmettertem Kopfe auf dem Boden liegen. Die angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß der Unglüdlihe einige Patronen Pulver, 
von welchen mun Theile der Papferhülſen fand, in den Mund ge⸗ 
ſteckt, ſelbe angezündet und ſich jo den Kopf zerſchmettert hatte. 
Marcus Löb Frei war 64 Jahre alt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Dezember, Mittags. (Telegraphiſche Depeſche 
der „Weſer-Zeitung“.) Nach ben preußifchen Vorſchlägen würde 
dle geſetzgebende Gewalt des Bundes ausgeübt durch den Reichs⸗ 
tag und den periodiſch zuſammentretenden Bundestag, in welchem 
das Stimmenverhältniß nach Ar des früheren Plenums, durch 
Verilſtimmen, geordnet iſt. Un der Spitze der Angelegenheiten 
des Bundes ſtände der Bundes anzler. Die Feſtſtellung des Bun- 
desbudgets würde ausſchließlich der Bundesgeſetzgebung zugewieſen 
ſein. Durch Kontingentirung des Friedenseffektives der Landarmee 
(eins von Hundert), die dem Könige don Preußen Fahneneid zu 


leiſten hat, würden für preußſſche Tandestheile Erleichterungen ein-⸗⸗ 
Die Müftenhesöfferung iſt dienſtpflichtig auf der Kriegs- 


treten. 
marine, zu der die Bunbröftaaten beitragen nach Maaßgabe der 
Bevölkerung unter Feſtſtellung eines Präclpuums zu Laſten der 
Uferſtaaten. Die geſammte Kauffahrtetflotte würde eine einheitliche 
Handelsmarine mit gemeinſauet ſchwarz-welß⸗rother Flagge bilden. 
— Im künftigen norddeutſchen Bunde ſoll den Hanſeſtädten das 
Recht zugeſichert ſein, ihre Stellun außerhalb der gemeinſamen 
Zolllinte als Freihäfen aufrecht zu erhalten. 

Berlin, 16. Dezember. Aus Aeußerungen mehrerer Be⸗ 
vollmächtigten zur Miniſterkonferenz wird geſchloſſen, daß eine An⸗ 
zahl von Bevollmächtigten vor der Heſtſtellung des Uebereinkommens 
wegen der Bundesakte vielleicht noch einmal gegen Weihnachten 
nach ihren Heimathsorten zurückkehren werden, was auch die Prü- 
fung, namentlich der finanziellen Punkte in den verſchiedenen Nefjort- 
Miniſterien, erleichtern würde. 

London, 15. Dezember, Nachmittags. Nach Berichten aus 
Vera-Cruz hat Kalſer Maximilian neue mexlcaniſche Unterſtützung 
erhalten. 

Florenz, 15. Dezember. Nachmittags. Die Eröffnung des 
Parlaments iſt heute Mittag durch den König in Perſon erfolgt. 
Die Thronrede lautet ihrem weſentlichen Inhalte nach folgender- 
maßen: „Unſer Vaterland If nunmehr in allen feinen Theilen 
frei von Fremdherrſchaft. Mit aufrichtigſter Freude darf ich das 
vor den Vertretern von 25 Millonen Italiern erklären. Das 
große Ereigniß, welches unſere gemeinfamen Anſtrengungen mit Er- 
folg krönte, giebt dem Werle der Clolllſation einen neuen Auf- 
ſchwung und verleiht dem Gleichgewicht der europälſchen Politik 
eine weitere Sicherung. Getreu den in der September-Konvention 
eingegangenen Verpflichtungen Hat Frankreich feine Truppen aus 
Rom zurückgezogen. Die itallenſche Regierung hat ihrerſeits in 
nicht minder treuer Beobachtung ihrer Verbindlichkelten das päpſt⸗ 
liche Territorium reſpektirt und wird daſſelbe auch in Zukunft 
reſpektiren. Das gute Einvernehmen mit dem Kaiſer der Franzo⸗ 
fen, mit dem wir in Freundſchaft und Dankbarkeit verbunden find, 
die Mäßigung der Römer, die Weisheit des heiligen Vaters, die 
religibſen Gefühle und der gerade Sinn des italienischen Volkes 
— Alles dieſes wird dazu bebülftih ſein, die katholiſchen Inter- 
eſſen und die nationalen Beſtrebungen, welche ſich in Rom ver- 
miſchen und bekämpfen, nach Bebürfniß zu ſcheiden und zu ver⸗ 
ſöhnen. In treuer Anhänglichle an die Religion unſerer Väter 
huldige ich gleichzeitig dem Prinzipe der Freiheit, welches die alten 
Zwiſtigkeiten zwiſchen Kirche und Staat beſeitigen wird, wenn es 
zu voller und aufrichtiger Anwendung gelangt. Dieſe unſere Ge- 
ſinnungen, welche das Gewiljen der Katholiken beruhigen müſſen, 
werden die aufrichtigen Wünſche verwirklichen, welche ich für das 
unabhängige Verbleiben des Papſtes in Rom hege. Italien, jetzt 
geſichert, muß alle feine Anstrengungen auf die Förderung ſeiner 
Wohlfahrt richten. Es werden Ihnen Vorlagen, betreffend die 
Steuererhebungen und das Staatsrechnungsweſen, gemacht werden, 
welche dazu beitragen ſollen, die Verwaltung der Staatskaſſe zu 
verbeſſern. Meine Regierung bat für die Ausgaben des Jahres 
1867 und für alle außerordentlichen Zahlungen im Voraus Für⸗ 


ſorge getroffen; fie wird Sie für das kommende Jahr lediglich um 
die Fortdauer der Finanzmaßregeln angehen, welche Sie für 1866 | Obngation 


angeknüpft worden. 


zugeſtanden haben. Italien ist jept ſich ſelbſt wiedergegeben. Die 
dadurch nommene Verantwortlichkeit kommt der erworbenen 


gierung, Thatkra 
des Geſetzes über All e 
ſchicke heben. — 
Florenz, 15. Dezember. Wie aus Rom gemeldet wird, ha 
der Papſt Tonello heute empfangen. Die „Italie“ jagt, die neues 
ſten Nachrichten aus Rom Tiefen eln günſtiges Reſultat von der 
Miſſton Tonello's erwarten. 
Petersburg 15. Dezember. Ein Kaiſerlicher Ukas ernennt 
ein Comité, welches ſich unter Vorſitßz ves Kalſers der konſeguen⸗ 
ten und einheitlichen Durchführung der Reform im Königreich Po⸗ 
len unterziehen ſoll. Der früher dem Großfü Conſtantin 
attachirt geweſene Senator Nabakoff iſt int Staats- 
ſekretalr in Polen ernannt worden. eine e il 
Bukareſt, 15. Dezember. In der Kavallerſe ſoll bas 
preußiſche Reglement eingeführt werden. Für die Infanterie wird 
eine Schleßſchule errichtet. Für die Beſchaffung von Hinter! ö 
Gewehren ſind Unterhandlungen mit amerikantſchen Fa a 
Graf Alton⸗Shee, Vertreter des Hauſes Sa⸗ 
die Konzeſſion d 10l- 


lamanka, iſt in Bukareſt eingetroffen, um 
daulſchen Eiſenbahn nachzuſuchen. i 
Newyork, 4. Dezember. In Betreff Mexikos fagt die 
Bolſchaft, Frankreich habe wiederholt die Zurückzlehung feiner Truppen 
im nächſten Frühjahr verſprochen und zugleich die Nichteinmiſchung in 
die Angelegenheiten Mexlko's nach amerikaniſchem Vorbilde. Der 
Präſident glaubt, nach geſchehener Räumung würde keine Veran⸗ 
laſſung zu ernſthaften Differenzen mit Frankreich zurückbleiben, und 
bemerlt, daß ſämmtliche von Amerika an Frankreich geſtellten Ent⸗ 
ſchädigungsforderungen, die aus dem Kriege in Mexiko ihren Ur⸗ 
ſprung herleiten, verſchoben ſelen, bis ein gegenſeitiges Arrangement 
erzielt worden jet. Die Botſchaft empfiehlt der engliſchen Regle⸗ 
rung dringend die Schlichtung der Alabama Forderungen und ein 
mildes Verfahren gegen die in Canada verurtheilten Fenler. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 17. Dezember. Der Minlſter-Präſtdent und der 
Krlegsminiſter eröffneten den hannoverſchen Offizieren betreffs der 


erbetenen Zuſicherungen für die Zukunft, daß von Königlicher 
Milde eine Würdigung Ihrer Lage zu erwarten. Auf Grund 
früherer Inſtruktionen werde der General-Gouverneur von Han⸗ 
nover Ihnen Näheres eröffnen. Arenſchildt und Kneſebeck wurde 
eine Audienz beim Könige nur der früheren Vekanntſchaft wegen 


gewährt. 


d Schiffsberichte. i 

Swinemünde, 15. Dezember, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Orpheus (SD), Regeſer; Archimedes (SD), Darmer von Königsberg; 
erſterer nebſt Emilie, Prinzeß Royal Victoria abgegangen. Eine Bark im 
Anſegeln. Wind: S. Strom ausgehend. Revier 15%, F. 121 


Börfen Berichte. 
— er " 


Stettin, 17. Dezember. Witterung: 5 

Wind: N. au ine na: übe 
SER * 3 3 b 

Weizen feſt und etwas höher, Schluß ruhig, loco pr. 8öpfb. gelber 
76—84½ % bez, 83—8öpfd. gelber Dezember 89, N 12 u. Br., 
Frühjahr 85 ½, 86, 85%, 9% bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 86, % bez. 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 52½—54 & bez., 
Dezember 5314, 4 . bez., Januar⸗Februar 53½ % Br. 58%, 
Gd., Gere 53 ½%, 53 , bez., Mai⸗Juni 54 Br., 530% E 4 

erſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 47 . bez. 5 

Hafer 47 50pfd. Früh. 30 32. ber. s 

Rüböl matt, loco 124, % Br., 40 Ctr. 111½ & bez., Dezem⸗ 
ber 1112, Ag bez. u. Br., 11½ Gd., Dezember⸗Januar 11% 9% Br., 
April⸗Mai 12 ½ . Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 15% K bez., Dezember u. Dezem⸗ 
ber ⸗Januar 15%, & bez., Frühjahr 16 ½ % Br., 16 Gd. 

Angemeldet: 20,000 Qrt. Spiritus. 

Berlin, 17. Dezember, 1 Uhr 57 Min. Nachmittags. Stantsſchuldſcheine 
84 bez. Staats » Anleihe 4½ % 98 Br. Berlin ⸗ Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 129 Gd. Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Aktien 93% bez. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 51½ bez. Pomm. Pfandbriefe 882% bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗ Aktien 176% bez. Amerikaner 60% 76 bez. 58 

Roggen Dezember 56 ½ bez, 56 Gd., Dezember⸗Januar 55½, 55 ½ 
bez., Frühjahr 53 ½ bez., 53% Gd. Rüböl loco 12%, Br., Dezember 12%, 
1 bez., Dezember⸗Januar 12 ½ bez., ½ Br., April⸗Mai 12 ½ bez. Spi⸗ 
ritus loco 16 bez, Dezember 15%, 29% bez., Dezember⸗Januar 15% bez., 
16 Br., April⸗Mai 16¼, Ya bez. 


Stettin, den 17. December, 


Berlin Pom. Chauss.- 
bau-Obligat.-- 


” * 
Hamburg . 6 Tag.“ 151% @ Used. - Wollin. 
n „2 Mt. 150% G [Kreis-Oblig. 
Amsterdam -|8 Tag.] 143% G St. Str.-V.-A. + 
= 2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 
London 10 Tag.] 6 23%, B Pr, See-Assec.- 
LE SEE 3 Mt.] % B |OComp.-Act.-.. 
Paris 10 Tg. 80% B [Pomerania 
RER 2 Mt. 8 Union asseuss 


Bordeaux · s St. Speich.-Act. 


5 Mt. V.-Speich.-A. 
Bremen 8 Tag. Pomm. Prov. 
* 3 Mt. Zuckers.-Act. 
St. Petersbg.|3 Weh. N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. Sieder.- Actien 
4 2 Mt. Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank 4½ Lomb. 414 & Fabrik-Anth. 
Sts.-Anl.54 57 4½ 982% bz Bredower „ 
FERNER ½ . ere 
f. Prüm -Anl. 3% 120 B brit 3 28 2 W 
Pomm. Pfdbr. 150 eee er 
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„ Rentenb.| 4 
Ritt. P. P. B. A. 
a 500 Rtl. 
Berl.-St. Eis. 
Act. Lt. A. B. 

„ Prior. 4 
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